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A us dem  Arbeitskreis Flederm äuse Sachsen-A nhalt e.V.

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus und Teichfledermaus 
M yotis dasycneme - zwei wiederentdeckte Faunenelemente des Harzgebietes

Particoloured Bat Vespertilio murinus and Pond Bat Myotis dasycneme 
- two rediscovered faunal elements of Harz region

Herrn Dr. H einz H iebsch zum  70 Geburtstag gew idm et 

Von Bernd Ohlendorf

Summary: The present knowledge is given about occurrence o f rare 
Particoloured and Pond Bat. Between 1988 and 1998 seven records of 
Vespertilio murinus and two of Myotis dasycneme are known. The records 
o f V murinus (all males) in summer or late summer from Altenau,
Nordhausen, Ilfeld and Thale are remarkable.

D ie  Z weifarb- und Teichflederm aus gehören zu den selten nachgew iesenen  Arten im  und am  
Harz. Z w ischen  1988 und 1998 liegen  von der Z weifarbflederm aus sieben und von  der 
Teichflederm aus zw ei N achw eise  vor. Bem erkensw ert sind die Som m er- bzw. Spätsom m er
n ach w eise  der Z w eifarbflederm aus aus A ltenau, N ordhausen, Ilfeld  und T hale, a lles  
M ännchen. Eine Gesamtbetrachtung zum  gegenw ärtigen W issen beider Arten wird gegeben.

Über beide Fledermausarten liegen  aus dem  Harz und seinem  Vorland nur w en ige Daten  
vor. Es sind m eist Zufallsfunde, historische w ie  rezente, die R ückschlüsse au f die Vorkom m en  
im  G ebiet erlauben. D ie Einordnung der Teich- und der Zweifarbflederm aus für unser G ebiet 
hatte bereits B lasius (1857) und anderen Naturforschern erhebliche Schw ierigkeiten bereitet.

So erwähnt B lasius die Teichflederm aus nicht für das Gebirge, jedoch  habe er d iese in der 
Ebene gesehen  bzw. schreibt über die Z weifarbflederm aus, “am Harz” bei “Drittehalbtausend  
Fuß”, g leich  2500  Fuß, gleich  ca. 800 m  ü .N N .

M it der vorliegenden Arbeit werden alle verfügbaren Funde zusam m engestellt und disku
tiert. Z ufallsfunde, w ie  aber auch die system atische Suche an geeigneten  und bekannten  
Lokalitäten erbrachten neue Daten.

Dank: Für die Unterstützung bei den Kontrollgängen unter Tage möchte ich mich bei Claudia Straube, 
Dessau, Stefan Herrmann, Hetebom, und Werner Lütjens, Rodersdorf, bedanken. Für die Überlassung 
von Beobachtungsdaten aus Thüringen danke ich Mike Heddergott, Heiligenstadt.

Zweifarbfledermaus

H istorische A ngaben zum  Vorkommen der Art im  niedersächsischen Teil des Harzes bzw. des 
Harzrandes überlieferte Leunis (1860) für Clausthal und Lerbach. Z w ei aktuelle Funde liegen  
vor: A us einem  M assenwinterquartier der Z w ergflederm aus Pipistrellus pipistrellus (ca. 200  
E xp l.) am  Südw estharzrand in O sterode, in e in em  untertägigen  A nhydritabbau, in 
Stollenm undnähe, in einer tiefen Spalte, wurde vom  28 .02 . bis 13 .03 .1988 eine Z weifarb-
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flederm aus beobachtet. Außerdem  wurde in A ltenau ein verletztes M ännchen am 08 .06 .1992  
gefunden, w elches w en ig  später verstarb. Der B eleg  wird im  H eim atm useum  in Osterode auf
bewahrt (Rackow 1994).

A us dem thüringischen Teil des Harzes und des Südharzvorlandes, Landkreis Nordhausen, 
liegen  zw ei aktuelle N ach w eise  (H eddergott 1994 u. mündl.) vor. A m  12.08.1993 wurde ein  
M ännchen in einer Garage in N ordhausen aufgegriffen. Ein w eiteres M ännchen (vgl. T itelbild  
dieses H eftes) wurde am 15.07.1995 in Ilfeld, Südharzrand, hinter einem  Fensterladen in der 
ersten Etage mit einem  M ännchen der B reitflügelflederm aus Eptesicus serotinus festgestellt.

A us dem sachsen-anhaltinischen Teil des Harzes und dem  Nordharzvorland liegen  m ehre
re N ach w eise  vor. Für das nordöstliche Harzvorland bestätigte Handtke (1 9 7 5 ) den 
Erstnachweis der Art. A m  06 .10 .1973  wurde ein M ännchen verletzt in Halberstadt aufgegrif
fen, w elches w en ig  später verstarb.

Z w ei N achw eise aus dem  Verwaltungsgebäude der E isen- und Hüttenwerke Thale belegen  
die Art für den Nordostharzrand. D as Gebäude befindet sich in unmittelbarer N ähe zum  
N aturschutzgebiet “B odetal”, am Durchbruch der B ode durch das Ramberggranitmassiv.

Das dreistöckige Verwaltungsgebäude besitzt D oppelfenster m it Oberlichter (ankippbares 
Querfenster über zw eiflü geligem  D oppel-Fenster).

In die nicht mehr richtig schließbaren Oberlichtfenster der dritten Etage, O stseite, drangen 
w iederholt Flederm äuse ein, die, w enn sie zw ischen  die D oppelfenster geraten, sich nicht von  
selbst befreien können. A u f d iese Art und W eise wurden Breitflügelflederm aus, Z w ergfleder- 
maus und die Zweifarbflederm aus nachgew iesen . Dank der U m sicht der V erwaltungsange
stellten wurden die Tiere geborgen und dem  Verfasser überreicht.

A m  06 .09 .1 9 9 4  wurde ein extrem  abgem agertes, fast verhungertes, adultes M ännchen (nur 
6,8 g) aus einem  der D oppelfenster befreit. M it Behutsam keit wurde das Tier langsam  an 
W asser und Nahrung (M ehlwürm er und Nachtfalter) herangeführt, so daß es später in einem  
kühlen und trockenem  K eller bei einer Luftfeuchte um ca. 70 % überwintern konnte. B ei 
Abendtemperaturen um 12 °C am 18 .03.1995 wurde das Tier bei guter K ondition in Stecklen- 
berg freigelassen.

Ein w eiteres adultes abgem agertes M ännchen erhielt der Verfasser am 11.12.1995 w ieder
um aus einem  der D oppelfenster. Das Tier hatte vergrößerte G onaden und war som it in 
Paarungsstim m ung. M it Nahrung versorgt, überwinterte die Zweifarbflederm aus in dem  stren
gen und langanhaltenden W inter 1995/96 in dem  gleichen  kühlen trockenen K eller w ie  bereits 
oben beschrieben. N ach dem  W interschlaf, der m it v ielen  Unterbrechungen verlief, wurde das 
Tier ab dem  20 .03 .1 9 9 6  aktiv. D ie Flederm aus war abgem agert und verschm ähte die 
Nahrungszufuhr. Nur m it W asser versorgt starb die Zweifarbflederm aus am 14 .04.1996. Das 
Tier befindet sich in der Sam m lung im M useum  Heineanum  Halberstadt.

Ein weiterer U nfall in einem  D oppelfenster erfolgte am 11.11.1998 (Funddatum ) im  
Institut für E pidem iologie und R esistenz in A schersleben. In der zw eiten  Etage an der 
Südw estseite drang das Tier (W eibchen) in ein offenstehendes Oberlichtfenster ein und veren
dete dort (11,7 g). Dank der U m sicht des Institutspersonals wurde das Tier kühl gelagert und 
über Verfasser dem  M useum  H eineanum  Halberstadt zugeführt. A uffallend für das Tier war, 
das es nicht die typische w eiße B auchseite und damit nicht die “discolore” Trennung zw ischen  
dem  dunklen Rücken und hellem  Bauchhaar aufw ies.

Gesam tbetrachtung:
D ie  neueren N achw eise belegen , daß die Art m it hoher W ahrscheinlichkeit w eit aus häufiger 
ist als bisher angenom m en wurde. D ie  Z weifarbflederm aus ist in der Rote L iste Sachsen-
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Anhalt und Harz als “potentiell gefährdet” eingestuft (Heidecke & Stubbe 1992, Ohlendorf 
& Ohlendorf 1996). A u f Grund ihrer versteckten L ebensw eise in Spalten, zum  B eisp iel an 
Gebäuden und m eist in großer H öhe, entzieht sie  sich der Erfassung.

Es wird angenom m en, daß sich die Art - ähnlich der Nordflederm aus Eptesicus nilssoni 
im Harz (Ohlendorf & Ohlendorf 1996) - hinter verblendeten Außenverschalungen aus 
H olz, Schiefer oder B lech  und Fensterläden der Häuser aufhält.

D ie  Funde aus T hale könnten h in g eg en  a u f e in e B esied lu n g  der zerk lü fteten  
Felsform ationen des Bodedurchbruchs im Ramberggranit deuten. In allen größeren Städten am  
und im Harz müßte die Art nachweisbar sein. Durch die gezie lte  Suche mit dem  BAT-Detektor 
könnte die Art relativ sicher angesprochen werden.

Ob sich im U ntersuchungsgebiet Reproduktionen, M ännchen- und Paarungsgesellschaften  
befinden oder ob das G ebiet während des Z uges (Thale) frequentiert wird, is t  nicht geklärt. 
A llein  die A nw esenheit der fast ausschließlich nachgew iesenen  M ännchen könnte als ein Indiz 
als Paarungsgebiet gewertet werden, da hier scheinbar ganzjährig M ännchen übersom m em  
(A ltenau, Nordhausen, Ilfeld) und zur Paarung (Thale) übergehen.

Teichfledermaus

B islang liegen aus dem  Harz und seinem  südlichen Harzvorland nur vereinzelt W intem ach- 
w eise  vor. D ie  Teichflederm aus ist aus dem  Süd-W estharz, N iedersachsen, vom  “Isenkopf- 
sto llen” (Tenius 1953/54 zit. bei Handtke 1968) und einem  Stollen südlich G oslar (Knolle 
1977, Skiba 1987) bekannt. A us dem  thüringischen Harzteil fehlen bislang A ngaben, jedoch  
ist ein Fund ca. 18 km südlich vom  Harz am Nordrand des O hm gebirges publiziert 
(H eddergott & Fischer 1996). Hier wurde am 23 .1 2 .1 9 9 2  bei H olungen in einer natürlichen  
Abrißspalte einer Klufthöhle ein M ännchen festgestellt.

A us dem  sachsen-anhaltinischen Teil des U ntersuchungsgebietes sind bisher zw ei histori
sche und ein rezenter N achw eis bekannt.

Handtke (1968) zit. Kolenati, w elcher die Art in der “B ielshöh le” bei Rübeland fest
stellte. Handtke selbst fand ein W eibchen am 0 9 .03 .1967  tie f  in einer Spalte in der “P inge  
Volkm arskeller” im Klostergrund bei Blankenburg. Das Tier ist belegt in der Sam m lung des 
M useum s H eineanum  Halberstadt.

A m  0 5 .02 .1998  wurde am gleichen  Ort eine w eitere Teichflederm aus, ein M ännchen von  
Verfasser festgestellt und markiert. D as Tier hielt sich ebenfalls in einer tiefen Spalte auf.

Gesamtbetrachtung:
A lle  N ach w eise  liegen fern ab der bekannten R eproduktionsgebiete in den N iederlanden  
(M ostert 1997), im N ordw esten D eutschlands (D ense et al. 1996) und M ecklenburg-Vorpom 
merns (Labes 1992) vor. A ls sa isonal-fem w andem de Art können Individuen w eit in südliche  
und südöstliche R egionen zur Ü berwinterung Vordringen. So werden Felsquartiere in den  
Berg- und Hügelländern W estfalens (Feldmann 1984) und N iedersachsens (Heckenroth et al. 
1988, D ense et al. 1996) zur Überwinterung aufgesucht und hierbei Entfernungen bis 400  km  
zurückgelegt.

B esonders werden die Nordränder der deutschen M ittelgebirge und H ügelländer bevorzugt 
von  den Teichflederm äusen aus dem  norddeutschen Tiefland angeflogen. Es ist zu verm uten, 
das der E influg der Teichflederm aus über die größeren F lußsystem e erfolgt, die nach N ord- 
W est in R ichtung N ordsee entwässern. D ie  N achw eisquote in spaltenreichen Felsquartieren  
des Harzes wäre sicherlich höher, w enn der E inblick hier m öglich  wäre.
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In einem  M onitoringprogramm “B od e” des Arbeitskreises Flederm äuse Sachsen-Anhalt 
e.V. werden ab 1999 an der B ode gezie lte N etzfänge durchgeführt. Hierbei soll geklärt werden, 
ob im G ebiet territoriale M ännchen der Teichflederm aus übersom m em  und sich verpaaren.

D ie  Teichflederm aus ist in der R ote L iste Sachsen-A nhalt als “gefährdeter Durchzügler, 
W andertier” (H eidecke & Stubbe 1992) und b islan g  in der R ote L iste  Harz als 
“A usgestorben/V erschollen” (Ohlendorf & Ohlendorf 1996) eingestuft. Jew eils ein  aktuel
ler N achw eis liegt jetzt aus dem  Harz und Harzvorland vor.

Zusammenfassung

Die gegenwärtigen Kenntnisse zum Vorkommen der seltenen Zweifarb- und Teichfledermaus im Harzgebiet 
werden mitgeteilt. Zwischen 1988 und 1998 liegen von Vespertilio murinus sieben und von Myotis dasycneme 
zwei Nachweise vor. Bemerkenswert sind die Sommer- bzw. Spätsommemachweise der Zweifarbfledermaus 
(alles ) aus Altenau, Nordhausen, Ilfeld und Thale.
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